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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Samstag mittag . Frei
Haus 1 .85 , im Verlag abgeholt 1 .65.
durch die Post 1 .65 zuzüglich 36 Dpf.

Zustellgeld . Einzelnummer 15 Dpf . gegtiinbet 1896
(SüMeutWe $ e!mat$eitutt0

fiit bett Sllbgou

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25. auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Regierungsbildung in der Sowjetzone angekündigt
Sie wird das Recht beanspruchen, für ganz Deutschland zu sprechen
J.H. Berlin . Wilhelm Pieck, der erste

Vorsitzende der SED, erklärte am Samstag
in einem Interview , es hänge nur von der
künftigen Entwicklung in Westdeutschland
ab, wann in der Sowjetzone eine Regierung
gebildet werde . Auf jeden Fall werde das
Ostzonenkabinett das Recht für sieb in An¬
spruch nehmen , für ganz Deutschland zu
sprechen.

Die Regierung der Ostzone werde sich aus
den Parteien des Volksrates zusammensetzen ,
die eine einheitliche Politik vertreten . Dabei
werde die sozialistische Einheitspartei keine
Vorrechte beanspruchen . Der Vorsitzende der
SED bezeidhnete das Ergebnis der Wahlen in
Westdeutschland als eine schwere Fehlent¬
scheidung , die verhängnisvolle Folgen haben
könne . Er spielte dabei auf die Wahl von
1932 an .

Nach Presseberichten wird die Sozialistische
Einheitspartei die Schlüsselministerien in der
Ostzonenregirung übernehmen . Die Minister
für Inneres , Justiz , Volksbildung , Informa¬
tion , Planung , Arbeit und Wirtschaft sollen
Mitglieder der SED sein . Die Einheitssoziali¬
sten beanspruchen außerdem mindestens fünf
stellvertretende Ministerposten . Dagegen soll
das Außenministerium und das Verkehrsmi¬
nisterium durch Mitglieder der Ost-CDU be¬
setzt werden . Das Postministerium und Fi¬
nanzministerium wird die LPD erhalten .

Diese Meldungen stehen in stricktem Ge¬
gensatz zu dem erst Ende der vergangenen
Woche veröffentlichten sowjetischen Dementi .

In diesem Zusammenhang ist ein Bericht
in der „New York Times “ bemerkenswert ,
wonach die Sowjets als Reaktion auf die
Bundeswahlen in den Westzonen folgendes
beabsichtigen :

Neue Warnung

1 . die Errichtung einer ostdeutschen Regie¬
rung ,

2. wollen die Russen auf der im September
stattfindenden Vollversammlung der UN mit
stärkstem Nachdruck auf das Zustandekom¬
men einer weiteren Außenministerkonferenz
zwischen der UdSSR , den USA , England und
Frankreich , drängen , bei welcher das deutsche
Problem erneut im Mittelpunkt stehen soll .

Als Ergebnis einer solchen Konferenz ver¬
spricht man sich in Moskau eine stärkere
Einflußnahme auf die Westzonen , zumal man
russischerseits zu Konzessionen in der sowje¬
tischen Zone Deutschlands bereit sei .

Hinsichtlich des Zeitpunkts der Errichtung
einer ostdeutschen Regierung scheint man
sich noch nicht ganz einig zu sein . Während
Dr . Ludwig Hamann , der Vorsitzende der
LDP in der Ostzone , im „Telegraf “ schreibt ,
daß man erst im kommenden Monat beab¬
sichtige , eine ostdeutsche Regierung zu er¬
richten , soll nach einer Meldung des Berliner
„Sozialdemokrat “ General Tulpanow
der SED befohlen haben , sofortige Maßnah¬
men zur Bildung einer ostdeutschen Regie¬
rung zu ergreifen . - er

Gründung einer -„Arbeitsmiliz "?
Nach weiteren Pressemeldungen soll die

Verwaltung des Innern in der Ostzone be¬
schlossen haben , eine Volkspolizeitruppe zu
gründen . Die Truppe soll Wirtschafts - und
Industriestätten überwachen . Nach Pressebe¬
richten wird sich die Volkspolizei nach dem
Muster der osteuropäischen Länder als Ar¬
beitsmiliz bezeichnen . Der Miliz sollen zuver¬
lässige Mitglieder der Sozialistischen Einheits¬
partei angehören .

an Jugoslawien

eher landwirtschaftlicher Kollektivbetriebe in
Vorbereitung . Damit der Schein der Frei¬
willigkeit gewahrt bleibe , müssen sie vom
Ministerrat genehmigt werden . Ihre Grün¬
dung erfolgt jedesmal in festlichem Rahmen
und in Anwesenheit einer Parteigröße . Die
einzelnen Mitglieder dürfen sich privat je
eine Kuh , Kälber , 10 Schafe , ein Schwein und
Geflügel in beliebiger Menge halten .

*
Aber nicht nur Kolchosen werden heute im

Südosten Europas von ehemals freien Bauern
zum höheren Ruhme Josef Stalins ins Leben
gerufen ; sogar der große ungarische Lyriker
und nationale Freiheitskämpfer Alexander
P e t ö f i mußte es sich gefallen lassen , daß
die Gedenkfeiern , die am 31 . Juli aus Anlaß
der 100. Wiederkehr seines Todestages veran¬
staltet wurden , unter den Klängen der Inter¬
nationale in Hochrufe auf die Sowjetunion
und den „genialen Lehrer und Führer der
Werktätigen in aller Welt “ ausklangen . Dabei
darf nicht übersehen werden , daß Petöfl im
Kampf gegen die Russen fiel, die in Sieben¬
bürgen einmarschiert waren , um das absoluti¬
stische Regime Oesterreichs gegen die Unab¬
hängigkeitsbestrebungen der Madjaren zu
unterstützen .

Der Respekt vor der sowjetischen Knute
hat es jedenfalls vermocht , die Rumänen zu
bestimmen , die jahrhundertealten rumänisch¬
ungarischen Gegensätze einstweilen zu be¬
graben und dem großen Sohn des sonst viel -
geschmähten Nachbarvolkes erstmalig in groß
aufgezogenen Kundgebungen zu huldigen .
Ungefähr zur selben Stunde , da der ungari¬
sche Staatspräsident Szakasits in Budapest die
Gedächtnisausstellung im Hause Petöfl eröff -
aete , legten , Vertreter des Politbüros der Ru¬
mänischen Arbeiterpartei und der Partei der
Werktätigen Ungarns in Eintracht Blumen¬
kränze am Denkmal Petöfis nieder , das in
Weißkirch bei Schäßburg an jener Stelle steht ,
an der Petöfl als Adjutant General Berns ge¬
fallen sein soll.

*Moskau droht mit „wirksameren Maßnahmen 1
Stuttgart (Radio Moskau und Radio

Belgrad ) . Die Sowjet -Regierung veröffent¬
lichte im Moskauer Rundfunk den
Wortlaut einer Warnungsnote , die sie
der jugoslawischen Regierung übermittelt hat .
In der Note heißt es,

Rußland werde sich möglicherweise ge¬
zwungen sehen , wirksamere Maßnahmen
zu ergreifen , um die Rechte der auf un¬
menschliche Weise verfolgten Sowjetbür¬

ger in Jugoslawien zu verteidigen .
In der Note werden Beispiele für angebliche
Verhaftungen und Mißhandlungen von russi¬
schen Staatsangehörigen angeführt . Sodann
heißt es , die jugoslawische Regierung beab¬
sichtige offenbar , ihre rechtswidrigen
Maßnahmen fortzusetzen , dagegen
beabsichtige sie nicht , gegen die Verantwort¬
lichen vorzugehen . Wenn dies zutrifft , , so
werde die Sowjetregierung gezwungen sein ,
andere und wirksamere Maßnahmen zu tref¬
fen , um die Rechte und Interessen russischer
Bürger in Jugoslawien zu verteidigen und die
Faschisten , die bei ihren Gewaltakten jedes
Maß überschreiten , in ihre Schranken zu ver¬
weisen .

Dazu sagt die Note : „Die Leiter der Jugo¬
slawischen Kommunistischen Partei stehen
im Kampf gegen die kommunistischen Par¬
teien der ganzen Welt .“ Die Titoregierung sei
ein faschistisches Gestapo - Re¬
gime . Weiter heißt es, die jugoslawische Re¬
gierung beschuldigte die Verhafteten fälsch¬
lich , sie agitierten für einen gewaltsamen
Umsturz in Jugoslawien im Einklang mit der
Resolution der Kominform . Aber diese Reso¬
lution beabsichtige nicht einen gewaltsamen
Umsturz in Jugoslawien , sondern fordere viel¬
mehr die jugoslawischen Kommunisten auf ,
ihre Parteiführer zu einer Änderung ihrer
Politik zu zwingen , oder , falls sie nicht dazu
in der Lage seien , sie durch neue Persönlich¬
keiten zu ersetzen .

Am Sonntag beantwortete Jugoslawien die¬
sen russischen Angriff , indem es neuerdings
gegen die Aufgabe der jugoslawischen Ge¬
bietsansprüche an Österreich durch Rußland
protestierte . Die Russen , so heißt es in der
neuen jugoslawischen Note , hätten die Tat¬
sachen vollständig entstellt . Sie hätten im
im Jahre 1947 einer jugoslawischen Delega¬
tion erklärt , es bestehe keine Aussicht darauf ,
daß Jugoslawiens Ansprüche an Österreich
vom Außenministerrat angenommen würden .
Die Russen hätten jedoch hinzugefügt , daß
sie trotzdem die Frage der slowenischen Ge¬
bietsanteile Kärntens auf der Tagesordnung
behalten würden . Sie hätten dann ihre Un¬
terstützung der jugoslawischen Ansprüche ge¬
nau in dem Augenblick fallen lassen , wo es
zu einer Einigung über die Frage der deut¬
schen Vermögenswerte in Österreich gekom¬
men sei . Diese Haltung bringt die jugoslawi¬
sche Note mit einem Schreiben in Verbin¬
dung , das Stalin im Jahre 1945 an den
österreichischen Bundeskanzler sandte und in
dem Stalin seinem Interesse an der
Unabhängigkeit Österreichs und
der Unverletzlichkeit seines Gebietes Aus¬
druck gab . _

So lebt man heute in Rumänien
SH . Bukarest . Anfang August 1949. —

Die aus 150 Mitgliedern bestehende Grunpe

rumänischer ' Kleinbauerh und land¬
wirtschaftlicher Arbeiter , die seit einigen
Wochen verschiedene Gebiete der Sowjetunion
bereisten , um sich im „Lande des Sozialis¬
mus “ persönlich von der „Ueberlegenheit der
kollektiven gegenüber der kleinen privaten
Bauernwirtschaft “ zu überzeugen , ist wieder
in der rumänischen Hauptstadt eingetroffen
und festlich empfangen worden . Gewisser¬
maßen zu ihrer Begrüßung wurden schon
einige Tage vor ihrer Rückkehr die ersten
5 kollektiven landwirtschaftlichen Be¬
triebe aus der Taufe gehoben . Dabei verdient
festgehalten zu werden , daß drei davon in
Orten gegründet wurden , deren Bevölkerung
zum großen Teil aus Volksdeutschen
besteht . Es handelt sich um die Gemeinden
Guttenbrunn bei Arad , Neppendorl bei Her¬
mannstadt und Großlasseln bei Schäßburg .
Insgesamt befinden sich zur Zeit rund 50 sol-

— er . Stuttgart . — Finnland ist augen¬
blicklich das Objekt einer großangelegten
Streikkampagne der Kommuni¬
sten , gegen die sich die Regierung offen¬
sichtlich entschlossen zur Wehr setzt . Die
Meldungen über den bisherigen Erfolg der
Streikbewegung lauten daher auch wider¬
sprechend . Während die Kommunisten be¬
haupten , daß sich bereits 100 000 Arbeiter im
Ausstand befinden , wird die Zahl der Strei¬
kenden von den Arbeitgebern auf rund
40 000 geschätzt .

Der mit der Bekämpfung des Streiks be¬
auftragte Minister Varjonen erklärte , es
werde den Kommunisten nicht gelingen , mit
dem von ihnen angezettelten Streik die ge¬
genwärtige Regierung zu stürzen . Im Ha¬
fen Hangö trafen 600 Freiwillige ein , um be¬
reitstehende Schiffe mit Exportgütern zu be¬
laden . Die Arbeitswilligen wurden durch
starke Polizeitrupps geschützt . Trotzdem kam
es zu einigen Zwischenfällen .

Nach einer R-Meldung aus Helsinki wurde
die kommunistische Aufforderung zur Aus¬
dehnung des Streiks von den Arbeitern nur
lau aufgenommen .

Die kommunistischen Zeitungen wenden
sich gegen die Sicherheits -Maßnahmen , die
von dem finnischen sozialistischen Minister¬
präsidenten Fagerholm getroffen wurden .
Diese Maßnahmen , so sagen die Kommu¬
nisten , stellen eine Ve rletzung des
Friedensvertrages mit Rußland dar .

Über 40 Todesopfer der Waldbrände
in Frankreich

G.L. Paris . Die großen Waldbrände im
Gebiet der Gironde in der Nähe von Bor¬
deaux dehnen sich trotz der Löschversuche
weiter aus. In zwei Dörfern kamen über 40
Menschen ums Leben und zahlreiche Per¬
sonen werden vermißt . Ein Dorf wurde durch
die Brände von allen Verbindungen abge¬
schnitten . Die Schnellzüge von und zur spa¬
nischen Grenze sowie zwei Pilgerzüge naeh

Der Respekt vor der sowjetischen Knute ist
es auch , der als treibende Kraft hinter der
Durchführung ' des allgemeinen Wirt¬
schaftsplanes steht . Nach einer in die¬
sen Tagen veröffentlichten Verlautbarung des
Ministerrates wurde der Plan im zweiten
Quartal 1949 in seiner Gesamtheit um 7,4%
übererfüllt . Ob es sich bei den Zahlen in
dieser Verlautbarung um reale oder propa¬
gandistische Angaben handelt , läßt sich leider
nicht überprüfen . Mit besonderer Genug¬
tuung wird vermerkt , daß zum erstenmale
im Lande Stahl für Kugellager gegossen
werden konnte . Gleichzeitig aber wird in
der Verlautbarung auch offen zugegeben ,
daß die Qualität der inländischen Schamotte¬
ziegel den Erwartungen nicht entspricht , daß
in der Petroleumindustrie der Wahl der Bohr¬
stellen nicht genügend Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wird und daß es in diesem Industrie -

Lourdes wurden aufgehalten . Alle verfüg¬
baren Truppen wurden entsandt , um bei den
Löscharbeiten zu helfen . Auch tausende Zi¬
vilisten helfen bei der Feuerbekämpfung . Aus
Paris, das mehr als 500 km entfernt ist , wer¬
den Löschwagen herangebracht. In den öst¬
lichen Pyrenäen sind die Waldbrände jetzt
eingedämmt . Schätzungsweise wurden hier
35 000 ha. Wald zerstört und ein Sachschaden
von vielen hundert Millionen Francs ange¬richtet.

60 Millionen für Wohnungsbau
v .W. Frankfurt . Der Kontrollausschuß

beim Hauptamt für Soforthilfe hat am Sonn¬
tag 60 Millionen DM für den Woh¬
nungsbau im Vereinigten Wirtschaftsge¬
biet freigegeben . Davon erhalten Schles¬
wig-Holstein 18 Millionen , Niedersachsen und
Bayern je 12 Millionen , Hessen und Würt¬
temberg - Baden je 4 Millionen . Ferner
genehmigte der Ausschuß 10 Millionen zur
Finanzierung der Ausbildungshilfe .

Besprechungen bei Adenauer
A.C. Bonn . Der Vorsitzende der CDU in

der britischen Zone , Dr . Conrad Adenauer ,
führte am Sonntag in seiner Privatwohnung
in Rhöndorf Besprechungen mit führenden
CDU-Politikern . In der Konferenz wurde die
Frage erörtert , ob die CDU-CSU an die Freie
Demokratische Partei wegen einer gemein¬
samen Regierungsbildung herantreten solle .

Wie der stellvertretende Vorsitzende der
SPD , Ollenhauer , mitteilte , hat sich die CDU
bisher nicht mit der SPD über die Möglich¬
keit der Bildung einer Koalitionsregierung
in Verbindung gesetzt . Die SPD wird ihre
Haltung zu dieser Frage voraussichtlich erst
auf der Konferenz des Parteivorstandes am
nächsten Sonntag klarstellen .

Paul Hoffmann in Frankfurt . Der Verwalter
des Marshall -Planes , Paul Hoffmann und sein
Berater Harriman sind am Sonntag in Frank¬
furt eingetroffen . (V. W.)

Streik -Angriff auf Finnland
Kommunisten sprechen von Verletzung des Friedensverfrages

sektor vielfach auch heute noch an Hilfs - und
Produktionsausrüstungen fehlt . Aber auch die
Versorgung der Krankenhäuser und Apothe¬
ken mit Medikamenten läßt viel zu wünschen
übrig . Die Währung ist zwar stabil , der bar¬
geldlose Zahlungsverkehr wird ständig er¬
weitert und umfaßt heute etwa 93% aller
Bankoperationen ; das in der angeführten
Verlautbarung gerügte ungenügende Ausmaß
der Spareinlagen sowohl hinsichtlich der Sum¬
men als auch der Anzahl der Einleger beweist
aber , daß die gegenwärtige Zwangswirtschaft
dennoch weit davon entfernt ist , das
Vertrauen des Volkes zu besitzen !

VOM TAGE
Kommunistische Unruhen in Chile. In Chile

wurden Flotteneinheiten in zwei Gegenden
entsandt , wo von Kommunisten Streikunru¬
hen organisiert worden sind . Die Verhaftung
der dortigen kommunistischen Führer wurde
angeordnet . Das eine dieser Gebiete sind die
chilenischen Nitratfelder , das andere befindet
sich im Süden Chiles , wo sieh streikende
Bergarbeiter der Bergwerke bemächtigt ha¬
ben . (NBC)

Internationales Pfadfindertreffen eröffnet.
Ein internationales Pfadfindertreffen wurde
in Fischbach bei Nürnberg eröffnet . An dem
Treffen nehmen 300 Pfadfinder , hauptsäch¬
lich DP ’s aus zwölf europäischen Ländern
teil . Auch amerikanische Pfadfinder sind an¬
wesend . (R)

Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhand¬
lungen mit der Schweiz . Zwischen West¬
deutschland und der Schweiz werden die im
Frühjahr abgebrochenen Wirtschaftsverhand¬
lungen am Montag wieder aufgenommen . Zur
Zeit wickeln sich die Handelsbeziehungen
zwischen den beiden Ländern in einem ver¬
tragslosen Zustand ab . (B .R .l

Polen kauft mehr deutsche Waren. Der pol¬
nische Außenhandelsminister gab bekannt ,
daß Polen künftig in verstärktem Maße Wa¬
ren kaufen wird , die aus der deutschen Ost¬
zone stammen . Es sind u . a . vorgesehen : 9000
Nähmaschinen , Fotoapparate , Schreibmaschi¬
nen , Musikinstrumente , Spielwaren und Ra¬
sierklingen . (R)

Osnabrücker Kupferdrahtwerk bleibt er¬
halten . Die . 5000-Tonnen-Presse des Kupfer¬
drahtwerkes in Osnabrück wurde jetzt end¬
gültig von der Demontageliste gestrichen . Die
Presse , die als größte ihrer Art in Europa
gilt , sollte an die Sowjet -Union abgeliefert
werden . (NWDR)

Demokratischer Frauenbund gegen Remer.
Die sofortige Verhaftung und Bestrafung des
ehemaligen Generalmajors Otto Remer for¬
dert der sowjetisch lizenzierte „Demokratische
Frauenbund Deutschlands “ . In einer Resolu¬
tion heißt es , das Vorgehen gegen Remer sei
im Interesse des Friedens und der Völker¬
verständigung notwendig . I .H.

Bibeltransport an der Zonengrenze zurück¬
gewiesen . Die Berliner Hauptbibelgesellschaft
erwartete vergeblich die Ankunft eines Last¬
kraftwagens mit einer Bibelspende aus USA.
Wie eine amerikanische Nachrichtenagentur
meldet , wurde der Kraftwagen in Helmstedt
von der sowjetischen Kontrolle zurückgewie¬
sen , weil Einfuhr von „Propagandamaterial “
unzulässig sei . (epd)

TJNO -Ausschuß für stilles Gebet. In Zu¬
kunft soll jeder Jahressitzung der Vollver¬
sammlung mit einer Minute stillen Gebetes
eröffnet werden . Dies beschloß ein Sonder¬
ausschuß auf Vorschlag des Generalsekretärs
der UNO , der weiter empfahl , auch am Ende
jeder Jahressitzung eine Gebetsminute einzu¬
schalten . In die diesem Beschluß vorausge¬
hende Diskussion hat auch der Dichter Bern¬
hard Shaw und der Erzbischof von Canter -
bury , Dr . Fisher , eingegriffen . Beide traten
aus Toleranzgründen dafür ein . der UNO
keine Gebete aufzudrängen . (epd)

3000 britische Krankenschwestern gefallen .Für die 3000 im letzten Kriege bei Ausübungihres Dienstes ums Leben gekommenen Kran¬
kenschwestern aus Großbritannien und dem
britischen Weltreich wird die Islip -Kapelleder Westminster -Abtei als Ehrenmal ausge¬baut . Krankenschwestern der ganzen Welt
werden die auf 1,3 Millionen DM veranschlag¬ten Mittel für den Aufbau aufbrinaen . (end)

Gegen die Demontagen aus Konkurrenz¬
neid. Es sei völlig unbegreiflich , daß einige
Alliierten,größtes Interesse haben , eine indu¬
strielle Konkurrenz zu beseitigen als die
Herstellung von Kanonen und Gas zu verhin¬
dern , erklärte das führende Blatt der Evan¬
gelischen Kirche in USA , „The Messenger “,in einem Aufsatz gegen die neuen Demon¬
tagen . „Laßt uns Schluß machen mit dieseih
dämonischen Niederreißen , laßt uns mit dem
Aufbau beginnen !“ (epd )

Der Papst zum Bochumer Katholikentag .
Papst Pius XII wird am kommenden Don¬
nerstag eine Rundfunkansprache an die Teil¬
nehmer des deutschen Katholikentages in Bo¬
chum richten . (Radio Vatikan )
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Aufstand der Prätorianer
Mit den Schüssen in Port Mezza , 15 Kilo¬

meter vor Damaskus, mit denen der syrische
Staatspräsident Oberst Husni ez - Zaim
und sein Ministerpräsident Mohsen el-Barazi
getötet wurden , hat sich mehr vollendet als
nur ein innersyrisches Drama. Der neue
Staatsstreich setzt einen Schlußstrich unter ein
noch kaum begonnenes Kapitel einer neuen
Nah-Ostpolitik, das der ehrgeizige Zaim
schreiben wollte.

Wenige Stunden nach den Erschießungen
hat Oberst H i n n a w i , der den Putsch gegen
Zaim inszenierte und durchführte , verkündet ,
er wolle Syrien von der Diktatur erlösen und
eine echte Demokratie einführen . Zaim habe
öffentlich Gelder verschwendet und das Volk
tyrannisiert . Das klingt alles sehr schön , wenn
auch nicht schön genug, um damit einen Mord
rechtfertigen zu können. Und was die angeb¬
liche Einführung der Demokratie in Syrien
anbetrifft , so war dieses Versprechen weniger
an das syrische Volk als an die West¬
mächte gerichtet. Was es mit der neuen
syrischen Demokratie auf sich haben
wird , wird man sehr bald feststellen können.
Die Hintergründe des neuen Putsches lassen
auf jeden Fall nicht darauf schließen , es sei
den neuen Machthabern um eine Demokra¬
tisierung des Landes und eine wirtschaftliche
Besserstellung der Masse des Volkes zu tun .

Wenn man die Hintergründe des Putsches
aufhellen will, muß erst einmal klargestellt
werden , was Oberst Zaim in Syrien errei¬
chen wollte. Als er am 30 März dieses Jahres
in einem völlig unblutigen Staatsstreich die
Macht an sich riß , schwebte ihm als erstes
Ziel die Modernisierung des Landes
vor. So plante er die Zerschlagung des land¬
wirtschaftlichen Feudalsystems, Abschaffung
des Schleiers für die Frauen und Einführung
des Frauenstimmrechtes. Um das Volk vor
Spekulanten zu schützen, ließ er die Preise
für lebenswichtige Güter überwachen. Kauf¬
leute , die die festgestellten Höchstpreise über¬
schritten , ließ er öffentlich auspeitschen.

Es kann als durchaus natürliche Entwick¬
lung bezeichnet werden, daß Zaim sofort den
Großgrundbesitz und die orthodoxen Moham¬
medaner gegen sich hatte . Sie arbeiteten un¬
ablässig auf seinen Sturz hin , wobei auch Fä¬
den nach anderen arabischen Feudalstaaten
gesponnen wurden . Da Zaim außer seinen
Maßnahmen gegen die mohammedanische
Feudalschicht gleichzeitig auch die Kommu¬
nisten bekämpfte , geriet er praktisch zwi¬
schen zwei Feuer . Hinzu kam eine übereilte
außenpolitische Aktivität . Zaim, der aus der
türkischen Armee hervorgegangen ist , nahm
Fühlung mit der Türkei auf , deren Ver¬
hältnis zu Syrien seit der erzwungenen Ab¬
tretung des syrischen Sandschak von Alexan-
drette im Jahre 1937 recht gespannt war . Die
Türkei reagierte auf Zaims Annäherungs¬
versuch freundschaftlich, da sie durch den
Ausschluß vom Atlantikpakt enttäuscht war
und so gerne gesehen hätte , wen der vorder¬
asiatisch-europäischeAbwehrriegel gegen Ruß¬
land bis an die Grenze von Transjordanien
und den Irak hätte verlängert werden kön¬
nen.

Doch sollte es dabei allein nicht bleiben.
Die Türkei plante die Schaffung eines Le¬
vante - Blockes , der in seinem ersten
Stadium die Türkei , Syrien und den Libanon,
später aber alle arabischen •Staaten ein¬
schließlich Irans umfassen sollte. Die neue
türkische Politik , die nach der Enttäuschung
des Atlantik-Paktes nach Süden gerichtet ist,
sah in Zaim einen starken Verbündeten,
wollte doch der Oberst die syrische Armee

zur stärksten des ganzen Nahen Ostens ma*
chen . Zaim selbst hieß die türkischen Pläne
gut , doch er wollte auch von sich aus den Na¬
hen Osten enger zusammenschließen. Es
wurde nach dem Machtantritt Zaims sehr
viel von einem Groß - Syrien gesprochen,
das Syrien , Transjordanien , die arabischen
Teile Palästinas und den Libanon umschlie¬
ßen sollte. Dieser Plan wurde von Abdullah
von Transjordanien , der ähnliche Pläne für
sich selbst verfolgt , sofort mit allen Mitteln
bekämpft . Er wurde hierbei von England
tatkräftig unterstützt , für das die letzte Nah-
Ost-Konferenz in London, aut der weder Sy¬
rien , noch Ägypten, noch Saudi-Arabien und
der Libanon vertreten waren , ein Alarmzei¬
chen für seinen schwindenden Einfluß in
Nah-Ost war . Lediglich Abdullah , als der bri¬
tische Schildhalter im Nahen Osten, konnte
nach britischer Auffassung als Herr eines zu¬
künftigen Groß-Syriens in Frage kommen.
So stand Zaim auch nicht in britischer Gunst.
Dagegen sah Kairo in Zaim seinen Verbün¬
deten und einen neue Stütze der arabischen
Liga.

Oberst Zaim war zweifellos ein klugei
Köpf. Das bewies schon der unblutige , mit
maschineller Präzision ablaufende Staats¬
streich. Doch er war noch nicht klug genug.
Im Eifer seiner neuen Würde ging er zu rasch
und unbedenklich vor. Vor allem versäumte
er eines : sich seiner Prätorianergarde
auf diplomatische Art und Weise zu entledi¬
gen . Wohl hatten ihn die hohen Offiziere der

Im Verlauf des westdeutschen Wahlkamp¬
fes wurde von einzelnen Parteirednern , wie z.
B. Dr. Schumacher verschiedentlich auch das
Thema der Saar angeschnitten. Die Redner
glaubten darauf hinweisen zu müssen, daß
die Gefahr einer Annexion des Saargebietes
durch Frankreich heraufziehe . Der Präsident
der Saarregierung , J . Hoffman, gab darauf¬
hin eine Erklärung ab, in der er sich gewis¬
sermaßen im Namen der Saarbevölkerung
dagegen verwahrte , daß das Saargebiet noch¬
mals für den Gedanken einer Reichspolitik
in Anspruch genommen wird . In der Erklä¬
rung Hoffmanns hieß es :

„Die Saarbevölkerung ist klarblickend ge¬
nug, um den tatsächlichen Sinn dieser Reden
Eingesichts der deutschen Wahlen zu verste¬
hen. Alle diese Losungen fallen h er in der
Saar auf einen völlig unfruchtbaren
Boden . Die Saarbevölkerung versteht viel
zu gut diese letzten Versuche, sie nochmal auf
den unheilvollen Weg zu stoßen, den der
preußische Nationalismus darstellt .
Durch den Mund von Mr. Schuman hat
Frankreich unmißverständlich klargestellt , daß
es niemals die Absicht einer politischen An¬
nexion gehabt hat oder hat . Die Wirtschafts-
Union zwischen der Saar und Frankreich ist
eine Tatsache und die Saar will aufrichtig
mit der ganzen Welt zur Verwirklichung ei¬
nes dauerhaften Friedens in Europa Zusam¬
menarbeiten . Sie wird jedoch niemand erlau¬
ben, eine neues Mißverständnis zu schaffen
durch Reden, die für das Verständigungswerk
zwischen den Völkern so unheilvoll und nach¬
teilig sind“

Offensichtlich hat die Saarfrage auf beiden
Seiten Gefühlsmomente erweckt, die ihrer
Klärung nicht zuträglich sind — hier die Vor¬
stellung, daß die Abtrennung eines Teils von
Deutschland verhindert werden müsse, dort
die Befürchtung , den erreichten Zustand eines
international anerkannten und von den deut¬
schen Nöten getrennten Territorismus in
Frage gestellt zu sehen. Umso wichtiger ist es
daher , bei der eanzen Fräse die beste -

Armee bei seinem Staatsstreich unterstützt ,
weil sie sich davon einflußreiche und einträg¬
liche Posten versprachen. Doch dann wurden
sie von Zaim übergangen und auf ihre rein
militärischen Aufgaben beschränkt . Und die
Prätorianer taten das, was sie schon im Eilten
Rom getan hatten , wenn sie sich übergangen
fühlten : sie murrten und spannen Ränke . Sc
war es für die Gruppen, die ein Interesse am
Sturz Zaims hatten , ein leichtes, sich der Prä¬
torianer für ihre eigenen Zwecke zu versi¬
chern. Sie putschten erneut , diesmal aber ge¬
gen ihren alten Herrn und Meister.

Wer die direkten Anstifter des Putsches
waren, wird wohl niemals ganz geklärt wer¬
den können. Mag auch Abdullah selbst nichts
damit zu tun haben , der Tod Zaims kommt
ihm zweifellos mehr als gelegen . Denn noch-
einmal ist das Feudalsystem in Syrien geret¬
tet und die Modernisierung des Landes auf¬
gehalten. Thomas Brandstetter

Den Russen entkommen
Sowjetische Sonderlager für Diplomaten
W.L . Innsbruck . Zwei in der Sowjet¬

union internierten Dirlomateji ist es
kürzlich gelungen nach Wien zurückzukehren.
In politischen Kreisen werden die Berichte
dieser beiden Heimkehrer über ihre in der
Sowjetunion gemachten Wahrnehmungen mit
größtem Interesse verfolgt.

Nach ihren Berichten soll sich etwa 60 km
von Moskau entfernt ein Sonderlager für
ehemalige Angehörige des diplomatischen
Dienstes der Satellitenstaaten während der
Kriegszeit befinden, die nach Abschluß des
Waffenstillstandes verhaftet und nach Ruß¬
land gebracht worden sind. Unter den Ge¬
fangenen befinden sich viele Slowaken und

hende völkerrechtliche Lage im
Auge zu behalten und zu berücksichtigen,
daß diese Lage im wesentlichen durch die
französischeInitiative geschaffen wurde . Diese
würde sich selbst Lugen strafen , wenn sie
andere Ziele als den durch ihre Mitwirkung
geschaffenen Zustand erstrebte .

Der jetzige Status der Saar beruht auf der
wirtschaftlichen Verbindung mit
Frankreich und der politischen Tren¬
nung von Deutschland. Diese Regelung geht
auf die Grundlinien zurück, die am 10 . 4 . 1947
von der französischen Delegation im Außen¬
ministerrat vorgetragen und von Großbritan¬
nien und den USA akzeptiert wurden . Dabei
kann Frankreich zweifellos gewichtigeGründe
zugunsten dieser Lösung geltend machen. Es
wird darauf verwiesen, d£iß das Saargebiet
seit 1870 sich tatsächlich immer in einer wirt¬
schaftlichen Union mit Lothringen befunden
hat , mit der Ausnahme lediglich der 5 Jahre
zwischen 1935 und 1940 . Nach der Volksab¬
stimmung von 1935 habe daher die deutsche
Regierung nur mit großen Unkosten andere
Märkte für das Saargebiet erschließen kön¬
nen. Im Krieg wiederum habe die Reichsre¬
gierung die Realität der natürlichen Verbin¬
dung des Saargebiets mit Lothringen aner¬
kannt , indem sie aus der Saarpfalz und Loth¬
ringen eine Verwaltungseinheit machte.

Trotz dieser Argumente wird aber von
französischer Seite betont, daß man nicht da¬
ran denkt , die traditionelle Verwandschaft
zwischen dem Saargebiet und Deutschland
aufheben zu wollen. Nach französischer Auf¬
fassung sollte das Saargebiet, so wird betont,
politisch autonom und wirtschaftlich mit
Frankreich verbunden „ein Mittelpunkt der
freundschaftlichenBeziehungen der Franzosen
und Deutschen werden , ein Pfand der fran¬
zösisch-deutschen Versöhnung". Dazu aber sei
Vorbedingung, daß die Deutschen „endgültig
und ohne jeden Hintergedanken auf alle Sou¬
veränitätsrechte über das Saargebiet ver¬
zichten.“

Hliaka -Anhänger. Sie sind streng isoliert
und bewacht , werden aber verhältnismäßig
gnt behandelt . Die Gefangenen werden um
ihre Meinung in verschiedenen aktuellen
Fragen gehört. Sie bilden eine Art unfrei¬
williger Ratgeber für die sowjetische Außen¬
politik. Im Lager befindet sich auch der poli¬
tische Beauftragte für die Tschechoslowakei ,
Ferdinand Marek , der 1946 in der Tschecho¬
slowakei spurlos verschwunden ist und von
dem bisher jedes Lebenszeichen fehlte.

Ein zweites Lager, ebenfalls in der Nähe
Moskaus, ist für ehemalige deutsche
Diplomaten, die den Sowjettruppen beim Zu¬
sammenbruch auf dem Balkan oder nach
Kriegsende in die Hände fielen , eingerichtet.
Es befinden sieh darin verschiedene Funktio¬
näre der Wilhelmstraße, die zum Teil von den
Westmächten an die Satellitenstaaten als
Kriegsverbrecher ausgeliefert, zum Teil zum
Tode verurteilt worden waren . Das Lager
ist auf längere Zeit auch der Aufenthalt des
ehemaligen deutschen Wirtschaftsbevollmäch¬
tigten auf dem Balkan, C1 o d i u s, gewesen ,
der inzwischen allerdings wiederhol1 in Ru¬
mänien , Bulgarien und früher auch in Jugo¬
slawien gesehen wurde. Er soll eine führende
Stellung in der sowjetischen Wirtschaftsdiplo¬
matie auf dem Balkan einnehmen. Auch der
ehemalige Wiener Bürgermeister Dr . Neu¬
bacher soll sich zur Zeit in Belgrad auf¬
halten . Er war vor dem Ausbruch des Tito-
Konfliktes russischer Beauftragter für die
Erdölförderung auf dem gesamten Balkan
und soll nunmehr diese Stellung als Beauf¬
tragter Titos innehaben.

Wirtschafts -Nachrichten
Wieder Schutz für Patente

v.W. Frankfurt . Am 1 . Oktober wird
das Patentamt in München seine Tätigkeit
aufnehmen . Das ist durch die Genehmigung
des sogen. Errichtungsgesetzesermöglicht , dem
das Zweimächtekontrollamt am 4 . 8. 49 nach
langwierigem Hin und Her seine Zustimmung
gab. Damit treten wieder einigermaßen nor¬
male Verhältnisse ein. Gebrauchsmuster und
Warenzeichen können wieder eingetragen und
gelöscht, Widerspruchs- und Einspruchsver¬
fahren durchgeführt und Patente erteilt und
vernichtet werden.

Was ist zu beachten?
Die Aufrechterhaltung erteilter Pa¬

tente , eingetragener Gebrauchsmuster und
Warenzeichen muß beim Patentamt bis zum
30. Juni 1950 schriftlich beantragt werden.
Für Patente sind dabei die seit dem 30. Juni
1948 fälligen Jahrestaxen — und zwar zwei
Drittel der früheren Gebühren — , für Waren¬
zeichen die Verlängerungs- und Klassenge¬
bühren zu entrichten. Unter Einzahlung der
Anmeldegebühr sind Patent und Warenzei¬
chenanmeldungen ebenfalls beim Patentamt
für die Weiterführung mit dem alten Vorrecht
zu melden. Wer innerhalb dreier Monate nach
dem 1 . 10. 1949 (dem Errichtungstag des Pa¬
tentamtes ) die Anmeldegebühr in München
einzahlt , erwirbt damit die Sicherheit, daß
die bei diesen Anmeldestellen bereits hinter¬
legten Anmeldungen beim neu errichteten
Patentamt weiterbehandelt werden.

Das sogenannte Uberleitungsgesetz enthält
die für Erfinder sehr wichtige Bestimmung,
daß das Erfindungsdatum in allen Fällen ei¬
nen Vorrechtsanspruch begründet , in denen,
die zwischen dem 1 . 7. 1944 und dem 1 . 12.
1949 vollendeten Erfindungen mit Rücksicht
auf die bisher herrschende Rechtsunsicherheit
nicht bei den Annahmestellen hinterlegt wur¬
den. Diese Erfindungen müssen nunmehr im
Laufe des Oktober 1949 in München einge¬
reicht werden , da sonst gemäß den Bestim¬
mungen des Patentgesetzes der Anmeldetag
als Prioritätstag gilt.

Alle Patente , die am 31 . 12. 1949 mindestens
18 Jahre alt sind, verlieren ihren Schutz, weil
die Kriegsverlängerung der Patente aufge¬
hoben worden ist.

Die Saar - ein riand der franz.-deutsciien Verständigung

P-I -TER KILTS » dieApotheke
zum §= * *
KLEElJrBlATr

« Karby Verlag

Helmut Sailer . Stuttgart

40 . Fortsetzung
Im guten Glauben, über keine Mittel zu ver¬

fügen, hatte Ruth die amtliche Frage des Nach¬
laßgerichtes, ob sie die Erbschaft annähme, ab¬
lehnend beantwortet.

Als Ruth eines Tages von Faber die Nachricht
erhielt, daß ihr Vermögen vorhanden sei, ver¬
fügte sie , daß es, soweit es reiche , zur Abfindung
der Gläubiger der Kramerbank verwendet werden
sollte . Hinzu kam noch, daß die Zinseinnahmen
des Kramerhauses ebenfalls Schulden , Haß und
böse Nachreden heilten . Aus dem Kreis der hoff¬

nungslos Geschädigten wurden plötzlich wieder
Freunde.

„Muß plötzlich wieder steinreichgewordenem !“

„Hingegen der Libsrten -Thomas, bah —"

„War nicht einmal bei der Reerdigung seines
Vaters da !“

Vom wirklichen und klügsten Helfer, dem Ju¬
stizrat Faber , sprach man kaum. „ . . . das war ja
seine Pflicht“, sagte man. So liefen die Dinge in
AchenStadt . *

Bis spät in die Nacht, so spät, daß die Lichter
der Strandhotels, Cafeterias und Dancings längst
erloschen waren , saßen Ruth und Thomas in den
Dünen.

Die Luft war klar unter den Sternen, stetig
rauschte die Dünung und brach sich in langen
Läufen auf dem flachen Ufersand.

Sie hatten sich unter Tränen und Lachen die
Seelen geöffnet, von gemeinsamen Träumen er¬
zählt, Worte mit geschlossenen Augen gesprochen
und sich immer wieder das wundersame Glück
des Wiedersehens in flutenden Visionen in die
Seelen gezaubert.

Pläne, Nacht der großen Pläne, die ein Leben
umreißen sollen!

Groß und mächtig fühlte sich Thomas. Er war
sicher , morgen das Glück für Ruth und sich selbst
erobern zu können.

Da — im Strudel der Freude , inmitten trun¬
kenen Versinkens in alte Erinnerungen — eilten
seine Gedanken an seinen Arbeitsp atz in Wil-

mington. Eine Formel gaukelte vor seinen Augen .
Die Formel des Carbicfidins ? Nein , sie war völlig
anders. . . . ein symmetrisches, kreuzartiges Ge¬
bilde, fast die Formel des Glyzerins: C -Keme . .
H-Reihen . . . da und dort ein O . . . der Buchstabe
H trat hinzu . . . Stickstoff . . . Die Formeln tanz¬
ten . . . Aluminiumcarbid . . . Gasbereiter mit Ka¬
talysator — das war’s ! Man mußte in die Ansaug¬
leitungen der Motoren einen Kontaktkatalysator
einbauen . . .

„Ruth !“
„Ja, Liebster?“
„Ich hab ’s !“
„Was denn?“
Thomas redete und vergaß , daß er zu Ruth

und nicht zu Rudquist, Ehrhardt oder Carter
sprach. Ruth aber saß still und fühlte das Ge¬
schenk der Stunde. Sie hörte ihr fremdesWunder
und war glücklich , namenlos glücklich .

Etwas war beiden entgangen : Als sie sich von
den Dünen erhoben hatten , um den Heimweg
anzutreten , hatte sich gar nicht weit hinter ihnen
auch der Schatten eines Mannes erhoben. Dieser
Mann saß auf der Rückfahrt im Omnibus dicht
hinter Ruth und Thomas. Er schien sehr müde
zu sein und zu schlafen . Er saß leicht vorgeneigt
und — lauschte. Immerhin , das hatte er erfaßt,
dieser kostbare Dr. Liberten behauptete gegen¬
über dieser Miß Kramer, daß er nun endlich eine
Lösung für die Darstellung eines festen Motoren¬

treibstoffes gefunden habe . Dieser Liberten war
prächtig sicher .

Well — und Markus Golong auch.
*

Manhattan erwachte, als die Schnellpressen wie
müdgewordene Tiere ausliefen, die letzten Exem¬
plare mit den Neuigkeiten der Welt aufs Förder¬
band spien und endlich heiß und ölglänzend ste¬
hen blieben.

Die ersten Untergrundzüge donnerten , immer
voller werdend , durch die Tunnels . Die Aufzüge
in den Hochhäusern glitten mit Menschenlasten
ihre Schächte empor und fielen wieder in die
Tiefe. Die letzten Milchtankwagen, Brotlastwagen
und Straßenreinigungsmaschinen verschwanden ei¬
lig nordwärts. Auf dem River tuteten die Fähren
und Dampfer, auf den Werften lärmten Niethäm¬
mer, Gesteinsbohrer wüteten sich in den Fels von
Bauaushüben, über die Brücken und durch die
Tunnels rasten Lastwagen mit Eisenträgern , Sand,
Papierrollen, Gasolin und Kartonnagen . . . Dann
wieder schleppten Briefträger Postlasten, in den
Büros begannen Schreibmaschinenloszulegen, Dik¬
tiermaschinen näselten, Fernsprecher klingelten
oder summten.

New York war erwacht.
Schon früh wußte man, daß der Tag eine neue

Hitzewelle bringen würde . Stickluft in den Stra¬
ßenschluchten.

In den Büros surren Ventilatoren. Der Himmel
ist aus geschmolzenem Glas . Auf dem Broadway
lästern die Chauffeure, rotes Licht: : Halt ! Heiße
Motoren , grünes Licht: Weiter!

In Wallstreet klappern die Börsentikker die
Zehnuhrkurse: Öl, Minen, Metalle, Kohle, Chemi¬
kalien, Kautschuk, Eisenbahnen , Baumwolle, Mo¬
torenwerke, Schiffartslinien, Gold, Devisen, Elek¬
trizität, Weizen . . . Namen, Zahlen , Namen,
Zahlen; langsam schieben sich die Papierstreifen
unter den Glasglocken der Tikker hervor . Zahlen
und Namen schlagen in Gehirne ein und lösen
Wirkungen aus, Dispositionen, Ordres, Giros —

Schon laufen die Schnellpressen wieder an:
Trockenheit in Colorado, Überschwemmungen in
Lousiana, Mord in Chicago, Giftgaskatastrophe in
Wiknington, Brand im Hotel Biltmore . . . Halt !
Pressesonderdienst. Wallstreet meldet:

„Unter Führung der Libbery-Owen Chemical
Industries Inc . ist mit dem Namen ,BALLOC‘ ein
neues Syndikat zur Auswertung eines neuen, Car-
bididin genannten Gasstoffes zum Vertrieb von
Verbrennungsmotoren in Bildung begriffen. Stop.

“

„Streikgefahr in der chemischen Industrie: Nach
einem Vortrag des bekannten Chemikers Lewis
Parr über ,Gesundheitsverhältnisse in chemischen
Fabriken ' kam es am Schluß zu Ausschreitungen ,
denen die Polizei mit Tränengasbomben begeg¬
nen mußte . Anlaß zur Streikparole gab die schon
in den Morgenzeitungen berichtete Giftgaskata¬
strophe im Libbery-Owen-Forschungsinstitut in
Wilmington. Stop.

“

„Libbery-Owen-Anteile auf niedrigstem Stand
seit Gründung des Trusts. Stop.

“

Die Tikker liefen im fünfzigsten Stock des Lib-
bery-Owen-Buildings genau im gleichen Takt wie
im Büro des Equitable Exchange Trusts.

Howard Baxter zerbiß langsam eine Zigarre,
warf sich , die Hitze verfluchend , aber das Ge¬
schäft segnend, in seinen Schreibtischsessel und
ließ sich mit Libbery-Owen Inc., Mr. Hamilton
Lloyd , verbinden.

„Hello, Lloydieboy, wie ist das smarte Geschäft¬
chen heute früh? Heiß, was ?“

„Hello, Baxter, Kanonensohn, danke, ganz groß.
Denke gibt bald Kurssturz!“

„Well, schon gelesen, daß Libbery-Owen unter
hundert notieren?"

Lloyd tat unschuldig.
„Ist das so? Sehr interessant! Wird bis morgen

noch Überraschungen geben- dicker , alter Knabe.
“

„Huh !“
„Überraschungen hab ich gesagt, ’tschuldige,

habe schrecklich zu tun . Übrigens — wieder ein
bißchen Golf am Sonntag?“

„Gern, Lloydieboy.
“

„Bis dahin.
“

„Bis dahin !“
Das Gespräch der Hochfinanz war aus .
Baxter starrte auf das Telefon und rieb sich das

Kinn. Soll sich der Teufel mit diesem hunde¬
schnauzenkalten Lloyd auskennen. Junge, hatte
der Nerven!

(Fortsetzung folgt.)
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5übracftbeutfd )c 3Tad)ricf)ten
Staatspräsident Wohieb über den

Südwest-Staat
B . Karlsruhe . Anläßlich des Verbands¬

tages des badischen Bekleidungshandwerks
gab der südbadische Staatspräsident Wohieb
eine Erklärung an die Presse , in der er sich
über die kommende Abstimmung über den
Südwest -Staat äußerte . Falls die Mehrheit
sich für die Wiederherstellung von
Baden entscheide , würde Nordbaden aus
Württemberg -Baden wieder ausgegliedert und
Karlsruhe wieder Landeshauptstadt . Für
■wirtschaftliche Fragen dürften Zonengrenzen
and Bewirtschaftungsbestimmungen nicht
mehr entscheidend sein . Der badische Stand¬
punkt sei nicht Reaktion , sondern Tradi¬
tion . Wie in der benachbarten Schweiz
müsse man die Gemeindefreiheit gewähr¬
leisten , um die freie Persönlichkeit zu sichern .
Wie die gleichzeitige Ausstellung in Achern , so
oeweise auch die Leistungsschau des badi¬
schen Bekleidungshandwerks , daß hier eine
eigene Handwerks -Struktur bestehe .

Es ist gewiß kein Zufall , daß der südba -
■dische Staatspräsident Wohlleb die Gelegen¬
heit eines gesamtbadischen Fachverbandstags
wahmimmt , um seinen Standpunkt zur kom¬
menden Abstimmung über den Südweststaat
erneut darzulegen . Da dies bei einer Veran¬
staltung des Bekleidungshandwerks geschah ,
drängt sich ein Vergleich dieses politischen
Problems mit dem Schneiderberuf auf . Auch
die Politiker müssen nämlich jetzt Maß neh¬
men und ein passendes Kleid für unsere Hei¬
mat schaffen . Daß Staatspräsident Wohlleb
sich dabei mit den Ausmaßen des vor 140
•Jahren geschaffenen Landes Baden begnüge ,
so erklärte er bei dem Karlsruher Interview
mit den Pressevertretern in feiner Selbst -
ironie , sei vielleicht aus seiner Körpergröße
zu erklären . Er habe sich als badischer
.Staatsbürger stets sehr wohlgefühlt . Wenn
man von Hamburg und Bremen nicht die
.Selbstauflösung erwarte , dann dürfe man
auch von den Badenern nicht erwarten , sich
selbst aufzugeben . In dem wiedervereinigten
Baden solle eine starke Dezentralisation
durchgeführt werden . Hoffentlich sehe auch
der Bernd ein , daß diesmal eine föderalisti¬
sche Lösung gefunden werden müsse . Man
dürfe den Staat nicht mißbrauchen und ihm
deshalb nicht mehr übertragen als nötig ist .
In einem zukünftigen Südweststaat gebe es
keine Rechtspersönlichkeit mehr , die sich für
Vorbehalte einzelner Landesteile zur Wehr
setzten könne .
"Verbandstagdes badischenBekleidungs-

Handwerks
Karlsruhe (SHZ ) . Der badische Landes¬

verband für das Bekleidungsgewerbe hielt
seine erse Tagung mit zahlreichen Teilneh¬
mern aus Nord - und Süd -Baden am 20. und
21 . August inKarlsruheab . Wie Dr . Burg¬
hardt , der Geschäftsführer der Arbeitsge¬
meinschaft , München , mitteilte beschäftigen
allein in der Bizone über 50 000 Herrenschnei -
■der 130 000 Menschen mit einem Jahresumsatz
von einer halben Milliarde DM. Das Hand¬
werk setze einen erheblichen Teil der Textil¬
industrie in Brot , und seiner Leistungsfähig¬
keit würden die meist geringen Einkommen
nicht gerecht , so daß die Selbständigkeit kei¬
neswegs immer lohnend sei . Die Methoden
müßten verbessert werden .

Professor Dr . K . Rössle (München ) erinnerte
in seinem Vortrag über die Entwicklungsaus¬
sichten im Handwerk daran , daß vor genau
20 Jahren die Grundlagen für das Deutsche
Handwerks -Institut in Karlsruhe geschaffen
worden seien . Wie damals , so werde auch
heute wieder das Handwerk von Presse und
Wissenschaft nicht genügend eingeschätzt .
Schon im ersten Weltkrieg habe es sich als
krisenfest erwiesen , aber in der Politik habe
man schon nach wenigen Jahren nur die grö¬
ßeren Betriebe berücksichtigt . 1928 haben 8
bis 10 Millionen von Handwerksarbeit gelebt
und 1945 habe das Handwerk erneut seine
Mission erwiesen . Als Lieferant und als Ab¬
nehmer seien viele Handwerkszweige auch
für industriellen Aufbau entscheidend .

Die Gewerbefreiheit dürfe nur für den
gelten , der eine Meisterprüfung bestand . Das
Handwerk müsse die günstigen Aussichten
nützen durch rationelle Betriebsführung , mehr
Risiko -Freude und Abstellung der Mängel .

Geschäftsführer Dr . Lorenz gab bekannt ,
daß die Gründung des Landesverbands vom
Vorstand einstimmig beschlossen worden sei .
Die im Foyer des .Staatstheaters noch bis 28 .
August geöffnete Ausstellung „Was Meister¬
hände schaffen “ zeigt Herbst - und Winter¬
moden der Herrenschneider , Damenschneirier -
innen , Putzmacherinnen , Wäscheschneiderin¬
nen , Weber , Wirker , Stricker , Kürschner ,
Schuhmacher und modischen Ergänzungsbe -
rufsgruppen . Vorsitzender Laukötter be¬
tont in seinem Geleitwort , daß das Vertrauen
der Verbraucherschaft zum Handwerk aufs
neue gestärkt und dem Handwerk selbst
neuer Impuls zur Leistungssteigerung gege¬
ben werden soll .

Eine frohe Botschaft
H .E . Neuenbürg . Die Familie Malms -

heimer erhielt von ihrem Sohn Günther , der
seit Kriegsende vermißt war und von dem
keinerlei Lebenszeichen in die Heimat ge¬
langte , aus Frankfurt a . O. ein Telegramm ,
daß er aus russischer Kriegsgefangenschaft
zurückkehre . Die Eltern und Geschwister , die
schon gar nicht mehr an eine Rückkehr ihres
Sohnes und Bruders zu wagen hofften , sind
überglücklich , daß sich an ihnen das große
Wunder erfüllte , auf das landauf landab noch
Hunderttausende sehnsüchtig warten .

Besuch aus der Türkei
W.N . Calw . Zur Zeit weilt in Unter¬

legenhardt bei Calw der bekannte Bo¬
taniker Prof . Heilbronn von der Univer¬
sität Istambul zu Besuch in seiner Heimat .
Im Jahre 1933 mußte Professor Heilbronn
seinen Lehrstuhl an der Universität in Mün¬
ster aufgeben und wanderte in die Türkei
aus , wo er bald einen Ruf an die im Aufbau
begriffene Universität Istambul erhielt . Er

nahm die türkische Staatsangehörigkeit an
und heiratete nach dem Tode seiner Gattin
eine türkische Dozentin , die er in Istambul
als Mitarbeiterin kennen lernte . Frau Heil¬
bronn begleitet ihren Mann auf seiner Reise
durch die schwäbische Heimat , die ihm noch
immer sehr am Herzen liegt

Fürsorge -Zögling in Mädchenkleidern
W.N . Calw . Vor wenigen Tagen wurde in

Calw ein Junge in Mädchenkleidern festge¬
nommen , der vor einiger Zeit aus einer Für¬
sorgeanstalt entwichen war . Der junge Aus¬
reißer wurde in seiner Verkleidung von der
Polizei erkannt und muß sich nun wegen
eines inzwischen noch begangenen Diebstahls
verantworten .

Am Montag Verhandlung gegen Jones
N . Stuttgart . Vor dem Ludwigsburger

Militärgericht beginnt am Montag die Ver¬
handlung gegen den amerikanischen Soldaten
Rüssel Jones , der am 1 . Mai dieses Jahres
in Stuttgart drei Menschen ermordet hat .

Am Samstag und Sonntag wurde der Ange¬
klagte von zwei amerikanischen Psychiatern
der Columbia -Universität erneut auf seinen
Geisteszustand untersucht .

Zur Bietigheimer Bluttat
G . Bietigheim . Wie wir von der Kri¬

minalpolizei im Zusammenhang mit der Blut¬
tat an dem 19 Jahre alten Heinz Sexauer er¬
fahren , ging eine getrennt lebende Frau aus
Stuttgart -Bad Cannstatt nach der Tat mit
dem farbigen amerikanischen Soldaten zu
einer Familie in die Kammgarn -Spinnerei ,
wo beide übernachteten . Die Familie wird
sich wegen Kuppelei zu verantworten haben .
Bei ihr wurde der Soldat auch von der ame¬
rikanischen Militärpolizei verhaftet .

Auf den Schienen tot aufgefunden
G . B i e t i g h e i m . Auf dem Bahngleis zwi¬

schen Blockstelle Schleifmühle und Tamm
wurde der 61 Jahre alte Rentner Gottlob
Meyle aus Tamm tot aufgefunden . Der Kopf
war vom Rumpf getrennt . Nach den polizei¬
lichen Ermittlungen liegt Selbstmord vor . M.
hatte bereits vorher dreimal versucht Selbst¬
mord zu begehen .

Heimkehrerfreizeit
In der Zeit vom 29 . August bis zum 5 . Sep¬

tember findet im Haus Waldeck in Neusatz
(Schwarzwald ) eine evangelische Heimkehrer¬
freizeit statt . Es können auch Frauen und
Bräute daran teilnehmen . Für Heimkehrer
kosten diese Tage nichts , für Angehörige pro
Tag 3 DM . Anmeldungen sind bis zum 25 . Au¬
gust an das Evangelische Jugendwerk Karls¬
ruhe , Rankestr . 14 , Tel . 4344 zu richten , epd .

Aus der Stadt '
Ettlingen

Aus dem Polizeibericht
Seit 2 Jahren hat sich in unserer Gegend

ein Mann umhergetrieben und vor allem von
Gemeinden einer religiösen Richtung Unter¬
stützung erbettelt . Diesem Landstreichertum
konnte jetzt ein Ende gemacht werden . —
Wie der Polizeibericht weiter meldet , wurde
in ein alleinstehendes Haus eingebrochen ,
wobei Wäsche und Kleider entwendet wur¬
den . — In einer Barackenwohnung wurden
Werkzeuge im Werte von 108 DM gestohlen .
— Außerdem wurden 5 Felddiebstähle (Obst )
festgestellt . — Ueble Nachrede und Hausieren
ohne Gewerbeschein wurden in je 1 Fall

Die Pfinztalgruppe im Sängerkreis Karls¬
ruhe hielt am 17 . Juli ihr Wertungssingen in
Weingarten ab . Da auch im Albgau oft der
Wunsch geäußert wurde , ein Wertungssingen
durchzuführen , veröffentlichen wir einige
Grundsätzliche Bemerkungen des „Durlacher
Tageblatts “ zu dieser Frage und bitten um
Äußereungen dazu aus den Vereinen .

„Alles Zarte , Schöne , was die Brust bewegt ,
alles göttlich Hohe , das zum Himmel trägt ,
alles das erblüht freudig aus dem Lied .“

(Hch . Schütz )

,„Wer singt , der fügt seinem Wesen Aus¬
druckswerte bei , die sich umzusetzen ver¬
mögen in Gefühlswärme und Gemütsreich¬
tum , an denen das alltägliche Leben den Men¬
schen gemeinhin recht arm zu machen
pflegt .“ So steht irgendwo in einer Abhand¬
lung über den Wert und die Kraft des Ge¬
sanges .

Und dieses alltägliche Leben zernagt mit¬
leidlos so viele Gemütswerte . Von den ver¬
schiedensten Seiten und in verschiedenster
Stärke droht so der Menschheit Gefahr . Den
Gesangvereinen und all denen , die Musik
lieben und pflegen , ist so eine schöne und
große Aufgabe gestellt . Musik und Gesang
binden und befreien , binden an das Gute
und vereinigen die Menschen , befreien vom
Bösen,aber auch von Beklemmung und Trüb¬
sal , sie trösten und erheben . „Da wo man
singt , da laß dich nieder . Böse Menschen ha¬
ben keine Lieder .“

Noch eine spezielle Aufgabe aber harrt
heute der Gesangvereine und auch der Schule ,
die , das deutsche Volkslied wieder hinein¬
zutragen in Familie und Volk . Mit Bestür¬
zung muß man feststellen , daß sich hier eine
gähnende Leere aufgetan hat , und wir brau¬
chen uns deshalb auch gar nicht wundern ,
wenn jene exotisch -erotische „übermoderne “
Schlagermusik sich gerade bei der noch jün¬
geren Generation breit macht und mithilft
zum kulturellen Niedergang unseres Volkes .

Unsere Gesangvereine , als Träger und Hü¬
ter des Liedes , verfügen heute schon über
recht viel junges Blut , ein Beweis dafür , daß
sie den Ruf unserer Zeit verstanden haben ,
unsere jungen Mitbürger für ihre hohen
Ideale zu begeistern . Das ist das erste er¬
freuliche Plus , das man beim Wertungssin¬
gen von 20 Gesangvereinen der Pfinztal¬
gruppe des Sängerkreises Karlsruhe am 17.
Juli feststellen durfte . Von den rund 1200
Sängern dieser 20 Vereine hat sich ein sehr

festgestellt . — Die Straßenverkehrsordnung
wurde wieder in 12 Fällen übertreten , wes¬
halb nochmals an die genaue Beachtung der
von der Polizei erteilten Ratschläge für die
Verkehrsdisziplin erinnert sei .

Schwarzwaldverein , Untergruppe Ettlingen .
Wir machen nochmals auf die Versammlung
im „Hirsch “, heute 20 Uhr , betr . Autobus¬
fahrt , aufmerksam .

Spinnerei . Seinen 65 . Geburtstag feierte am
20 . 8 . Martin Dacanal . Am Sonntag beging
Theodor Marschar , Installationsmeister a . D . ,
in geistiger und körperlicher Frische seinen
79 . Geburtstag . Wir gratulieren !

Aufrechnung von Quittungs - bzw . Versiche¬
rungskarten

Nach § 9 der Verordnung zur Durchführung
des Sozialversicherungsanpassungsgesetzes v .
27. 6 . 49 werden mit Inkrafttreten des Gesetzes
vom 17 . 6 . 49 über die Anpassung von Leistun¬
gen der Sozialversicherung an das veränderte
Lohn - und Preisgefüge upd über ihre finan¬
zielle Sicherstellüng (Sozialversicherungsan -
passungsgesetz ) am 1 . Juni 1949 die Steige¬
rungsbeträge geändert .

Bei Aufrechnung von Quittungs - bzw . Ver¬
sicherungskarten ist deshalb eine getrennte
Aufrechnung der Marken für die Zeit vor und
nach dem 1 . 6 . 49 erforderlich .

Die Bürgermeisterämter werden hiervon
verständigt .

Die Anordnung vom 18 . 1 . 49 ist hinfällig
geworden . (Siehe Amtsblatt v . 18. 2 . 49 Nr . 7) .

Karlsruhe , den 8 . August 1949 .
Der Landrat des Kreises Karlsruhe — IIIB —

Versicherungsamt des
Stadt - und Landkreises Karlsruhe .

Kohlensäurehaltige Getränke
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß

Flaschen , die kohlensäurehaltige Getränke ,
wie Selterswasser und Limonaden , enthalten ,
etikettiert sein müssen . Außerdem muß die
Herstellerfirma vermerkt sein .

Der Landrat — Preisbehörde —

Radfahrwege benützen !

Markt-Preise vom 20 . August 1949
Obstanfuhr insgesamt 75 Zentner .

Obst Rettiche Bd . 15
Zwetschgen 25—30 Gelberüben 25—30
Reineclauden 30—35 Rote Rüben 15
Pfirsiche 40—45 Knoblauch St . 5
Bananen St . 25 Zwiebeln 20—25
Datteln 1 .40 Kartoffeln (neue ) 10
Zitronen St . 20 Tomaten 35—40
Birnen 20—40 Rotkraut 15—20
Aepfel 30—50 Bohnen 45
Mirabellen 40 Einer St . 38
Brombeeren 50 Endivien St . 20
Trauben 1 .—

Fische
Gemüse Goldbarsch -Filet 95

Blumenkohl 35 Rollmopse 30
Wirsing 20 Lachs 100 Gr . 65
Weißkraut 12 Bratheringe 1 .45
Karotten Bd . 25—30 Bücklinge 80
Rhabarber 10 Matjes -Heringe 20
Kopfsalat St . 10 Hähnchen 3 .—
Gurken 50 Roßwurst 1 .50

hoher Prozentsatz erst in den Nachkriegsjah¬
ren der Pflege des deutschen Liedes ver¬
schrieben .

Das zweite , ebenso erfreuliche Plus waren
die großen musikalischen Fortschritte nahezu
aller Vereine , die sich dem Wertungsgericht ,
den Herren Ganter -Bretten und Bilz -Laden -
burg stellten . Man mag über das Wertungs¬
singen genau so geteilter Meinung sein wie
um das Preissingen früherer Zeiten . Beide
haben ihre Liebt - und Schattenseiten .

Eines steht sicherlich fest , daß einmal die
Auslegung und Auswertung eines zu bewer¬
tenden Chorwerks nach wie vor eine Gefühls¬
sache des Preisgerichts ist , besonders dann ,
wenn die Schwierigkeiten nicht mitberück¬
sichtigt werden . Ihre Bewertung dürfte ge¬
rade den kleineren Chorkörpem zugute kom¬
men . Eine weitere Klippe ist der Mangel an
guten und routinierten Chordirigenten , der
vielen Vereinen zu schaffen macht , jetzt , in
der Zeit eines neuen Aufbaus erst recht , und
eine weitere Schwierigkeit wird in der Er¬
langung passender Chorwerke bestehen . Es
sind also noch lange nicht alle Wege so wun¬
derbar fein geebnet , daß sie auch nach außen
hin sichtbar werden , von der leidigen Geld¬
frage gar nicht zu reden .

Was aber das Wertungssingen in Weingar¬
ten gezeigt hat , das ist das Brestreben aller
Vereine , alten Gewalten und Widerwärtig¬
keiten zum Trotz , weiter vorwärtszuschreiten
auf dem höhenwärts führenden Weg .

Das Wertungssingen fand in der großen
und für diese Veranstaltung doch zu kleinen
„Kärchenhalle “ statt . Der Vorsitzende der
Pfinztalgruppe , Herr Schucker -Durlach , fand
für die Sangesfreunde , die anwesenden Kom¬
ponisten , Dirigenten und den erschienenen
Bundesvorstand , Herrn Ob .Reg .Rat Heß , herz¬
liche Worte der Begrüßung , um dann mit
einem treffenden Wort von Ebner -Eschen -
bach den Aufgabenkreis der Gesangvereine ,
die Pflege des kulturellen Lebens , der Freund¬
schaft , der Geselligkeit , aber auch des Idea¬
lismus herauszustellen . Die „Weihe des Ge¬
sangs “ von Mozart , von den vereinigten Ge¬
sangvereinen Weingartens unter Chormeiser
Willi Raupp -Durlach gesungen , leitete das
Wertungssingen ein .

Den Abschluß der machtvollen Kundgebung
für das deutsche Lied bildete das Bundeslied
„Brüder , reicht die Hand zum Bunde “, das
von der Söllinger und Kleinsteinbacher Sän¬
gern unter Gruppenchorleiter K . Borei ge¬
sungen , einen tiefen Eindrude hinterließ .

Aus dem Albgau
(gftßngemoeier beridjfef

Ettlingenweier . Bei einem weiteren Vor¬
führungslehrgang über „Arbeiten im Obst¬
bau “ durch Kreisbaumwart Röll wurden die
Verjüngungsarbeiten praktisch vorgeführt
Die Beteiligung war sehr rege . — Das Wei¬
denlassen von Vieh darf nur auf eigenen
Wiesen und Grundstücken erfolgen . Zuwider¬
handlungen werden bestraft und mit Scha¬
denersatz geahndet . — Der Fußballverein ,
hielt am vergangenen Freitag eine außeror¬
dentliche Mitgliederversammlung . Am Sonn¬
tag , 28 . August , findet das Sportfest des Fuß -
ballvereins statt . Mehrere Vereine der Um¬
gebung haben ihre Zusage erteilt und wer¬
den für eine abwechslungsreiche Programm¬
gestaltung sorgen . Der ausgesetzte Pokal
wird ein Ansporn sein . —

Ettlingenweier . Aus russischer Gefangen¬
schaft kehrte der Neubürger Willi Ullmann
zurück . Mit 19 Jahren geriet er in Gefangen¬
schaft und mit 26 Jahren wurde er aus dem
„Paradies “ entlassen . Er war im Lager Sa-
paroshie untergebracht . — Die Ehe .schlossen
Franz Garbuio , Ettlingenweier , mit Rosa Ma¬
ria Schneider aus Schluttenbach . Wir gratu¬
lieren . St .

flies aus Tltalfd)
Malsch . Mittwoch , 24 . August , abends 21

Uhr , findet eine öffentliche Gemeinderats¬
sitzung statt . Die Landwirtschaftliche Be¬
rufsschule für Jungen und Mädchen beginnt
in dieser Woche wieder mit dem Unterricht .

Ittötfc&et Jtad)nd)fen
Mörsch. In der letzten Sitzung des Ge¬

meinderats konnte der Bürgermeister den
mit der Planung des Rathauses beauftragten
Architekten Kuno Wilderer aus Karls¬
ruhe begrüßen , der erklärte , daß er in be¬
stem Einvernehmen mit den Gemeinderäten
versuchen werde , einen Plan für ein Rat¬
haus zu fertigen , dessen Charakter dem all¬
gemeinen Dorfbild zur Genüge Rechnung
tragen wird . Die ersten Entwürfe werden in
der nächsten Sitzung zur Erörterung vorge -
legt . — Die Blechnerarbeiten für die Dach¬
rinnen am Farrenstall wurden der Blech¬
nerei Karl Weber übertragen . — Die Her¬
richtung des auf der Pestalozzischule befind¬
lichen kleinen Schulturmes übernimmt der
Dachdeckermeister Otto Burkart . Die not¬
wendigen Jalousien werden von dem Zim¬
mereigeschäft Gustav Böhler angefertigt . —
Die Dachkanalarbeiten an den Schulhäusern
führen die beiden Blechnereibetriebe August
Merkler und Franz Burkart durch . — Ein
größeres Silo für Häkselfutter wird von dem
Zimmereigeschäft Böhler für den neu erbau¬
ten Farrenstall angefertigt . — Die Arbeiten
für die Instandsetzung der Brücke über den
Federbach wurden an die Zimmerei Otto
Deck vergeben . Die Durchführung des Brük -
kenschlages soll noch vor der Abemtung er¬
folgen . — Einem Uebelstand wird zur Zeit
durch die Ausbesserungsarbeiten der ab¬
schnittsweise stark gesenkten Straßenrinnen
abgeholfen . Das Pfiästerergeschäft Köhler ,
Ettlingen , hat diese Arbeiten bereits aufge¬
nommen und wird Ortsstraße um Ortsstraße
nach derart ausbesserungsbedürftigen Stel¬
len durchkämmen . — Die Sprunggebühren
für die aus der Nachbargemeinde Forchheim
nach dem Morscher Eberstall geführten
Zuchtsauen wurden festgesetzt . — Konzes¬
sionsanträge für den Verkauf von Flaschen¬
bier , Wein und Spirituosen der Frau Frieda
Dirrschnabel , Rosenstraße und Otto Windbiel
Karl -Friedrich -Str . , wurden befürwortet . —
Am Sonntagmorgen wurde der als Schmuck¬
kästchen inmitten des Friedhofes liegende
Gefallenenehrenhain , dessen schlichte aber
eindrucksvoll wirkende Grabkreuze von dem
Kunststeinhauer Walter Pagnutti tadellos mit
Goidschrift angefertigt und gesetzt wurden ,
eingeweiht . Für die Gefallenen des 1 . und 2.
Weltkrieges wurde ein Mahnmal enthüllt . —
Das Sommerfest der Musikvereinigung vor
acht Tagen gestaltete sich zu einem wahren
Volksfest . Alt und jung trafen sich im „Mor¬
scher Tal “ in den schattigen Krautgärten und
tranken das neue Starkbier , das die Wirkung
nicht verfehlte . Es war einmal wieder ein
Fest wie früher , das gezeigt hat , daß die
Krautgärten der bestens geeignete Platz für
Festlichkeiten sind . —Wa—

Ttafytidft aus Speffarf
Bekämpfung - der Feld - und Wühlmäuse

in Spessart
Durch die Trockenheit haben die Mäuse

derart überhand genommen , daß behördlich
eingeschritten werden muß . Die Grundstücks¬
eigentümer sollen in jedes Loch 10—15 Kör¬
ner vergiftete Frucht einlegen . Es kostet ein
Kilo Gift 1 .— DM. Für ein Hektar sind 1,5 kg
dieser vergifteten Frucht erforderlich . Das
Mäuse -Vemichtungsmittel wird am Mittwoch
auf dem Rathaus ausgegeben . Auch in den
Häusern müssen Ratten und Mäuse mit dem
genannten Mittel bekämpft werden . — Auch
die Spatzenplage muß durch sofortige rest¬
lose Zerstörung aller Brut - und Niststätten
bekämpft werden . — Am Dienstag abend
spielen die Forchheimer Kronenlichtspieie
um 21 Uhr den Film „Schatten der Ehe “.

Am Dienstag wurden mit Beginn des neuen
Schuljahres 20 Kinder in die Volksschule
aufgenommen . Davon sind 8 Knaben und 12
Mädchen . — Der Obstverkauf am Samstag
reichte nicht für alle Kauflustigen aus . Die
Preise bewegten sich in der Linie allgemeiner
Geldknappheit . — Geburtstag . Am Samstag
wurde Frau Theresia Weber geb . Dreher ,
Schottmüllerstr . 15, 71 Jahre alt . Sie ist in
Völkersbach geboren und hat sich nach Spes¬
sart mit dem Eisenbahnarbeiter Karl Weber
verheiratet . Das Geburtstagskind ist leider
immer kränklich . Wir wünschen gute Besse¬
rung und einen gesegneten Lebensabend . —
Die Bürgerversammlung der genußberechtig¬
ten Bürger und Witwen im Rathaussaal am
Sonntag vormittag erfreute sich eines guten
Besuches . Es ist nunmehr Klarheit geschaffen
über den allgemeinen Bürgemutzen . Dieser

Vom Wert des Werfungssingens
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SPORT -NACHRICHTEN der EZerste Punkt war schnell erledigt und der 2.
und 3 . Punkt war wiederum die leidige
Wohnraumfrage . Der 2 . Punkt betraf die
Lehrerwohnungen . Der hier angestellte
Hauptlehrer aus Reichenbach soll hier schnell
eine Wohnung bekommen. In Punkt 3 wurde
den Flüchtlingen von unserer Gemeinde ein
Bauplatz an der Schottmüllerstraße zur Ver¬
fügung gestellt . Es liegt nun an den Neubür-
gem , darauf ein großes Wohnhaus (Wohn¬
block) zu erstellen . Dies soll den fortgesetz¬
ten ununterbrochenen Forderungen von die¬
ser Seite aus Abhilfe bringen . Wir hoffen,
daß jetzt etwas Positives unternommen wird.

fjetretialb
Milchfuhrmann Märtel Nofer 15 Jahre alt
Einem jungen arbeitsfreudigen Gaistäler

Mädchen widmete der humorvolle Schwarz¬
waldwanderer Waldteufel , Gaistal-Zieflens-
berg nachstehendes Gedieht:

Siehst Du das Rößlein vor dem Wagen
Und dieses Märtel nebenan ?
Sie bringt in guten und stürmischen Tagen
Gaistäler Milch für die Karlsruher zur

Albtalbahn !

Schon früh am Morgen beginnen Sorgen,
Eh’ noch die ersten Hähne kräh ’n
Muß dieses Mädchen aus dem Bettchen
Und muß schon nach ihrem Pferde seh’n!

Bei Sommers Schwüle, bei Herbstes Kühle,
In harter strenger Winterszeit,
Trotz der Gefahren — sie muß halt fahren
Ob ’s regnet , ob es stürmt und schneit!

Sind voll die Kannen fährt sie von dannen,
Noch vor der Sonne ersten Strahl ,
Von steiler Halde dort über ’m Walde
Nach Herrenalb hinab in ’s Tal!

So zieht sie einsam ihre Straßen ,
Sie hat nur einen Weggenoß :
Mit dem nur geht sie — der versteht sie,
Es ist ihr „Max“ das treue Einspännerroß !

Nun singt sie leise ’ne liebe Weise
Und ihre Mundharf tönt so traut :
Beim Klang der Lieder , heimwärts geht’s

wieder .
Selbst „Max“ erwiehert froh und laut .

So geht es täglich — es ist fast unmöglich
In Bildern zu schildern, was sie getan!
Wir wollen schenken ein lieb’ Gedenken
Der Märtel Nofer — dem „Milchfuhrmann“y

G .W . /

Wetterbericht
Übersicht : Das mitteleuropäischeHoch¬

druckgebiet bestimmt das Wetter der folgen¬
den Tage. Es wandert langsam nach Osten
ab, dadurch gelangt Süddeutschland auf seiner
Westseite in den Bereich wärmerer Luft aus
Süden.

Vorhersage für Nord-Baden: Am Mon¬
tag und Dienstag heiter und warm . Höchst¬
temperaturen um 30 Grad, Tiefsttemperaturen
10 bis 14 Grad. Winde aus Südost bis Süd.

Barometerstand : Veränderlich—Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) 10 ° .

Wasserwärme der Badeanstalt 19 ° .

Züricher Notenverkehrskurs vom 20 . 8.
London ( 1 Pfund ) 11 .45
New York (1 Dollar) 3 .96V2
Paris (100 ffr .) 1 .04
Deutschland ( 100 DM ) 68 .—
Wien ( 100 Sch . ) 16.25

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr. 3

Verantwort !. Herausgeber : A . Graf , Ettlingen
Drude und Anzeigen-Annahme : A . Grat ,

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30. Ruf 712

Gruppeneinteilung für den Albgau-Fußball
Spinnerei . Am 17. August tagten die Ver¬

eine der Kreisklassen in Karlsruhe , wobei u.
a. auch die Einteilung der Gruppen zu dem
am 11 . 9 . beginnenden Verbandsspiele be¬
kanntgegeben wurde . Die Vereine des Alb-
gaus spielen in Gruppe II und III . Gruppe II :
Spvg. Ettlingen , Ettlingenweier , Oberweier,
Sulzbach, Malsch, Schöllbronn, Völkersbach,
Bulach, Alem. Rüppurr , Fr .T. Mörsch und
VfB . Südstadt Karlsruhe . Gruppe III : Itters¬
bach, Langensteinbach , Mutschelbach, Auer¬
bach, Weiler, Spielberg , Etzenrot , Reichen¬
bach, Palmbach , Hohenwettersbach , Grünwet¬
tersbach , Wolfartsweier , Herrenalb und Spin¬
nerei Ettlingen . Warum man in der Gruppe
II nur 11 Vereine und in der Gruppe III 14
Vereine eingeteilt hat , ist wirklich nicht zu
verstehen . Um auch in der Gruppe II einen
Ausgleich zu schaffen, wäre es doch sicherlich
besser , wenn man den FV. Wolfartsweier , der
den Vereinen dieser Gruppe viel näher liegt,
als 12. Verein zugeteilt hätte . Hoffen wir ,
daß die Herren in Karlsruhe , die die Kreis¬
klassen zu betreuen haben , diese kleine Kor¬
rektur vornehmen.

*

3. Karlsruher Dreieck-Rennen
Der Termin für das 3. Karlsruher Dreieck-

Rennen steht nun endgültig fest ; es ist dies
der 28 . August 1949 . Es waren sehr viele
Schwierigkeiten zu überwinden , aber ' durch
weitgehendes Entgegenkommen der verschie¬
denen amtlichen Stellen wurde die Durchfüh¬
rung des diesjährigen Rennens ermöglicht. Es
haben sich jetzt schon namhafte Spitzenfahrer
gemeldet , so daß mit einem spannenden Ver¬
lauf des Rennens gerechnet werden kann .

Der Trainingsbetrieb beginnt am Samstag,
den 27 . August 1949 , 8 Uhr.

Das Vorspiel der Auswahlmannsachften
von Karlsruhe -Stadt und -Land endete mit
4 : 3 für die Stadtmannschaft .

Vfß Mannheim in der Schweiz herzlich
begrüßt

4 :3 Sieg über Young Boys Bern
(ISK) . Mit ungewöhnlicher Herzlichkeit

wurde der Deutsche Fußballmeister VfR
Mannheim bei seinem ersten Gastspiel in der
Schweiz begrüßt . Bei seinem ersten Wochen -
tagsspiel war die ungewöhnliche Zahl von
4000 Besuchern anwesend. Diese waren vom
Können der Mannheimer stark beeindruckt.
Die Mannheimer beherrschten besonders in
den ersten 45 Minuten souverän das Spielfeld.
In guten Quartieren außerhalb Berns unter¬
gebracht, staunten dann die Mannheimer über
die herzliche Gastfreundschaft . A .P.

FC Locarno — VfR Mannheim 0i5
Mit einem erfolgreichen Gastspiel in Locarno
setzte dann der DeutscheFußballmeister seine
Reise durch die Schweiz fort . In stärkster
Besetzung spielend, hatten die Gäste ein
deutliches Plus gegenüber den Schweizern
und siegten mit 5 :0 ( 2 :0) . Die zahlreichen Zu¬
schauer spendeten der deutschen Mannschaft
für ihr gutes Spiel reichen Beifall. Besonders
bewundert wurden das präzise Kombinations¬
spiel und die technischen Kunststückchen der
Angriffsreihe, die diesmal auch den Torschuß
nicht vergessen ließ.

Ohne Michallek außer Tritt
Borussia Dortmund — Kickers Offenbach 1 :5

In der Kampfbahn Rote Erde wurden
25 000 Zuschauer von den Leistungen ihrer
Mannschaft enttäuscht und von der Schlag¬
kraft der Offenbacher Kickers überrascht . Es
zeigte sich , daß der Weggang von Michallek
für die Borussen doch eine empfindliche Min¬
derung der Kampfkraft bedeutet . Das Zu¬
sammenspiel klappte nicht wie sonst, da es
die glänzend aufgelegten Offenbacher auch
gar nicht zuließen. Wiederholte Umstellungen
machten die Sache bei Borussia nicht besser.

Kleeblatt siegt auch beim HSV
Hamburger SV — Spvgg. Fürth 3 :5

Die Spielvereinigung Fürth , die zur Zeit an
der See sich von den Strapazen der Auf¬

stiegskämpfe ernolt, eilt in ihren Gastspielen
von Erfolg zu Erfolg. Jetzt konnten sich 20 000
am Rothenbaum davon überzeugen, daß die
Fürther gute Klasse präsentieren . In einem
großartigen Kampf wurden der Hamburger
SV verdient mit 5 :3 geschlagen. Die Fürther
hatten das bessere Stehvermögen und im Ver¬
laufe der zweiten Halbzeit wurde der HSV
glatt „ausgepunktet“.
Nordbaden schlägt Südbaden 3 : 1 (1 :0)

in der Ausscheidungum den Länderpokal
V. K a r 1 s r u h e. In Karlsruhe standen sich

im Phönix-Stadion im Ausscheidungsspielum
den Länderpokal, der in dieser Spielzeit zum
ersten Mal wieder ausgetragen wird , die Fuß¬
ballmannschaften von Südbaden und Nord¬
baden gegenüber. Bei Nordbaden fehlten alle
die Spieler des Deutschen Fußballmeisters
VfR Mannheim, der in der Schweiz weilt.
Nordbaden zeigte die bessere Leistung und
blieb mit 3 : 1 Toren Sieger, nachdem die
Nordbadener bereits bei Halbzeit 1 :0 geführt
hatten . .

Nordbaden wird nun am 18 . September in
der Vorrunde gegen die Vereine der Pfalz
spielen.
Stuttgarter Kickers — Sportfr. Stuttgart 9 :3

Die Degerlocher Platznachbarn trafen sich
im Rahmen ihrer beiderseitigen Jubiläums¬
feierlichkeiten wieder einmal. Vor 5000 Zu¬
schauern waren diesmal die Kickers klar
überlegen und siegten sicher mit 9 :3 '5 :3) . Die
Kickers probierten wieder ihre neuen Kräfte
aus. Mit Conen in der Sturmmitte wurden
die beiden Verbinder Stehlik und Grziwok
recht gut eingesetzt und vor allem der Halb¬
rechte Stehlik schlug sehr gut ein. Sonst ge¬
fiel noch Langjahr . Die Tore für die Kickers
schossen Stehlik (4) , Conen (2) , Grziwok (2)
und Langjahr (Elfmeter) , während für die
Sportfreunde Bahnholzer (2) und Kraus zu
Treffern kamen.

VfB. Mühlburg — Phönix Karlsruhe 7 :0
Das Karlsruher Derby stand deutlich im

Zeichen der Oberligamannschaft VfB . Mühl-
Durg, die nach Belieben 7 :0 siegte. Allerdings
muß dem Phönix zugute gehalten werden ,
daß die Mannschaft teilweise wegen Verletz¬
ung dezimiert wurde . So mußte auch der Tor¬
hüter ersetzt werden. Bei den Mühlburgern
machte sich der Einsatz von Bechtel als Mit¬
telstürmer angenehm bemerkbar . Bechtel
schoß allein vier Treffer , Lehmann 2 und
Dannemeier schrieben sich weiter in die Liste.

Deutsche Schwimm-Meisterschaften
in Peine

Drahtbericht des ISK-Chefredakteurs Kurt
Dobbratz aus Peine

In Peine haben am Freitag die 61 . Deut¬
schen Schwimm -Meisterschaften ihren An¬
fang genommen und im Laufe des Nachmit¬
tags fielen bereits in sechs Wettkämpfen die
Entscheidungen.

Ergebnis 4UU m Kraul Männer : 1 . Leh¬
mann, MTV Braunschweig 5 :08,9 . 2. Arendt ,Brühl 23, 5 :22,0 . 3 . Plath , MTV Braunschweig
5 :24,3. 4. Bachmann, Westfalia Dortmund,
5 :24,9 . 5 . Justus , Blauweiß Pirmasens , 5 :30,4 .
6 . Lehrke, Eintracht Braunschweig, 7 . Hurtig ,
SV _ Göppingen .

Ergebnis luo m Brust für Frauen : 1 . Ur¬
sel Krey, Neptun Kiel , 1 :25,0 . 2 . Inge Schmidt,
ETV Eimsbüttel, 1 :25,2 . 3 . Uschi Walter, Nürn¬
berg 46, 1 :26,0.

In der erstmals wieder aufgenommenen
4X100 m Rückenstaffel der Männer

dominierte der MTV Braunschweig mit der
Mannschaft Köhne - Heimlich - Könninger -
Kristen überlegen in 5 :13,8. 2 . Hannoverscher
SV 5 :19,8 . 3 . Gelsenkirchen 04 5 :20,2

Die Serie der Überraschungen hielt auch
am Samstag an. Unter weit besseren Witte¬
rungsverhältnissen — endlich schien eine
warme Sonne — gab es eine Reihe schöner
Leistungen. So gewann Herbert Klein ,
München in Anwesenheit des Titelverteidi¬
gers Walter Klinge die 100 m Brust in der
international sehr guten Zeit von 1 :10 Minu¬
ten, was nicht nur eine Preinwasserbestzeit ,
sondern auch einen neuen Meisterschaftsre¬

kord über diese strecke bedeutet. Auch im
100 m Rückenschwimmengab es einen neuen
Meister. Der junge Berliner Schuster , der
im Vorjahr mit 1 :16,1 nur Dritter war,tauschte seinen Platz mit dem Titelverteidi¬
ger Krämer , Düsseldorf. Schuster gewann
diese 50. Jubiläumsmeisterschaft in der Rük-
kenlage in 1 :13.3 vor Schröder, Bonn . 1 :13,4.

Ergebnisse im württ.-bad . Sport -Toto
1 . Borussia Dortmund — Kickers Offenbach 1 :5
2. Young FellowsZürich— 1 . FC . Nürnberg 0 :4
3 . Hamburger SV. — Spielvgg. Fürth 3 :5
4 . FC . St . Gallen — Bayern München 1 :3
5. 1860 München — Austria Wien 0 :4
6. Eintracht Franfurt — FC. Basel 4 :1
7. Schalke 04 — WfL . Benrath 9 :0

(in Wuppertal)
8 . Spielvgg. Herten — Fortuna Düsseldorf 3 :5

(Privatspiel)
9. Sportfrd . Katernberg — VfL . Witten 2 :2
10. Holstein Kiel — Spielvgg. Fürth 0 :5
11 . Sportfr . Stuttgart — Stuttg . Kickers 3 :91

(20 . 8 .)
(20 . 8 .)

12 . Normannia Gmünd — VfB . Stutgart 0 :2,
13. Phönix Karlruhe — VfB . Mühlburg 0 :7.
14. FV . Kornwestheim — SC. Ulm 2 :1

Die ersten Termine der Oberliga Süd;
4. September:

1 . FC Schweinfurt — VfR Mannheim
Jahn Regensburg — VfB Stuttgart
SV Waldhof — Eintracht Frankfurt
1 . FC Nürnberg — BC Augsburg
FSV Frankfurt — VfB Mühlburg
Bayern München — Spvgg . Fürth
Schwaben Augsburg — 1860 München

Die Stuttgarter Kickers und Kickers Offen¬
bach sind spielfrei.

Gerd Luther Deutscher Fünfkampf¬
meister

Der Münchener vor Vatter (1. FC Nürnberg}
und Hipp (Balingen) in Stuttgart .

(ISK-Sonderbericht von Ernst Lohrmann)
Der erste Tag der Deutschen Mehrkampf-

Meisterschaften und Deutschen Meisterschaf¬
ten der Junioren in Stuttgart -Feuerbach
brachte trotz mangelnder technischer Voraus¬
setzungen auf einer zumindest zweitklassigen
Leichtathletik-Anlage interessante Kämpfe-
Zum dritten Male gewann der Berliner Gerd
Luther , der jetzt in München beheimatet ist-
die Deutsche Fünfkampf-Meisterschaft. Seine
Leistungen sicherten ihm die Ceberlegenheit
über seine Konkurrenten , von denen sich die
beiden Schwaben aus dem Schwarzwald, Vat¬
ter (1. FC Nürnbeg) und Hipp (Balingen) als;
starke Mitbewerber entpuppten.

Das Schlußergebnis des Fünfkampfes
um die Meisterschaft von Deutschland lautet :
1 . Gerd Luther ( 1860 München ) 3862 Punkte
2 . Herbert Vatter ( 1 . FC Nürnb.) 3708 Punkte
3 . Sepp Hipp (Balingen) 3677 Punkte
4 . Koppenwallner (VfL . Münch .) 3495,5 P.
5. Herb. Wudtke (VfB Stuttgart ) 3493 Punkte
6. Hans Stein . (Schweinfurt) 3474 Punkte

Deutscher Meister im 50 km Gehen wurde
der Hamburger Polizist Prehn , der ehemalige
Leipziger, der schon 1937 und 1939 Deutscher
Gehermeister war . Er benötigte für die 50
km in heißer Sonnenglut 4 :44,20 Std. Zweiter
wurde Bleiweiß (Braunschweig) 4 :53,43 StcL
vor Lüttge.

Wußten Sie schon . . . ?
. . . , daß die Filmschauspieler Theo Lingen

und Hans Moser demnächst als „Sechs -
tagekönige “ zu sehen sind? Theo Lingen -
stellt sich zur Zeit als Rennfahrer und
Hans Moser als Manager in Göttingen 1den
Kameramännern derBerolina-Filmgesellschaft.
Ihr neuestes Filmlustspiel soll „Um eine Na¬
senlänge“ heißen.

. . . ,daß der Rollschuhsport an den
amerikanischenMittelschulenklassenweise ge¬
lehrt wird ? Die Jugend in USA begeistert
sich an dem rhythmischen Getöse in den „rol-
Ier skating rinks“. Die 4000 Rollschuhbahnen
in USA waren im letzten Jahr von 17 Mil¬
lionen Menschen besucht.

wz* ! Kleinanzeigen Ruf 187 ut

Aus der Jugerözeii
weiß manche Hausfrau ,
wie die Zimmer ausge¬
räumt werden mußten,
wenn der Boden gestri¬
chen wurde . — Heute ist
das ganz einfach. - Man
wachst mit dem färben¬
den KINESSA-Holzbal-
sam . Der Boden be¬
kommt Nahrung , An¬
strich und Hochglanz in
einem Arbeitsgang . Auch
für Holzzement- und
Steinböden nur

HOLZBALSAM
Jetzt in echter FriedenrquaJität

mit Garantieschein
Dosen zu \ TO und 3 .20

Verkaufsdepot :

» a&ettiasfftöflew
Leopoldstr . 7 Telefon 29t

Riesengroße Begeisterung !

Den automatischen Schnellwäscher

muß jeder in seiner unübertroffenen Leistung gesehen haben .
Er wäscht eine Monatswäsche in einer Stunde
— Kein Stampfer ! — Drei deutsche Reichspatente ! —
Kommen Sie daher zum einmaligen

Probewaschen
am Dienstag , den 23. August 1949, abends 8 Uhr
im Gasthaus zum Hirsch in Ettlingen .
Schmutzige Wäsche mitbringen ! Eintritt frei !

Generalvertreter :
W. Petroff , Durlach , Spitalstraße 16 — Telefon 91874

‘ÜQv tuMjji fiUt' ?
Auf dem neuen Straßenplan von Ettlingen finden Sie
den Hinweis auf Quadrat b 6 . Der Plan kostet 30 Pf.

BEKANNTMACHUNGEN
Gesetz zur Müderung dringender sozialer Notstände

(Soforthüfegesetz)
Anträge auf „Soforthilfeleistungen “ müssen auf amtlich

vorgeschriebenen Formblättern bei der für den Wohnsitz
oder den Ort des dauernden Aufenthalts zuständigen Ge¬
meindebehörde eingereicht werden .

Die Formblätter werden zur gegebenen Zeit von den Ge¬
meinden ausgegeben und die Ausgabe öffentlich bekannt
gemacht werden.

Vorsprachen bei den Gemeindeverwaltungen erübrigen
sich daher vorerst .

Der Landrat des Kreises Karlsruhe
— Amt für Soforthilfe —

dabei hat sie jeder zweite
Mensch . Rasche Befreiung
bringt die rein pflanzliche

Preis 1 .50 DM 832
Badenia - Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr .

ZU VERKAUFEN
Junghennen zu verkf . Zu

erfrag , unt . 2231 i . d . EZ .

Mostfaß, rund , 140 L., sehr
gut erh . , preisw . zu verkf .
Zu erfr . unt . 2230 i . d. EZ .

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlaflosen
wird der Tag zur Qual
u . die Nacht zur Hölle ;
Sie sind reizbar, nervös,
sich u . andern im Wege ,
leiden unter Hemmun¬
gen, sind erfolglos. Zu
gesund., tiefem Schlaf,
der Sie stärkt , erfrischt
u . kräft ., hilft Ihnen das
rein pflanzliche, nähr¬
stoffreiche Nervenkraft-
elixir Süka .
Seit 35 Jahren bewährt .

Original - Fiasche 2 .85
Badenia ■ Drogerie
R . Chemnitz Leopoldstr.

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

geht
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